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amerika 1554 bis 1914 s XIX AÄAnm 19) endettelsaus Hilfsbemühungen die C-—
dokumentiert werden. rikanische Anstaltsdiakonie ın deren P1O-

Verständlich, dass über Texte unmittel- nıerzeıt trifft Löhes ın anderem /7Zusammen-
bar die drei Rektoren Löhe, Bauer (kurz hang gefälltes Urteil Va  - 1 S66 „nichts ist
„provisorisch , 55} AÄAnm. 12) unı eyer EHANSCIH, wWwIE WIT wollten (GW 4,
(ab Oktober) 15702 betreffen bleibt dieser ‚Diakonissen In merika wird das
Band (noch) stark Löhe Oor1entiert. Den- Sgahız 1ICLE Blatt der Geschichte christlicher
noch braucht nıicht 11UT die Löhe-Forschung Liebestätigkeit ın Amerika (für die Lutheran
Aufschlüsse ın diesem Band erwarten. e Church Missouri-Synod Cheryl aumMann:
(Erst-) Lektüre der hilfreichen Regesten (auch In the Footsteps of Phoebe Neu-
englisch) führt schnell ın eın breites The- endettelsauer „Diakonissen für merika” 1n -
menftfeld hinein: Bruch miıt MIsSSOurIı S l des Wal das scheiternde Programm.
AÄAnm. 19), das zerstrıittene Luthertum Erlangen Dietrich Blaufufßß
S ‚4-8), den Stellenwert des Bekenntnis-
RC bei Vereinsmitgliedschaft S 256), Neu-
endettelsauer Pressewesen (S. 24 AÄAnm. Kliemens August Recker: Anier Preußenadler

Vermerkt E1 auch, dass der drin- UN Hakenkreuz. Katholisches Milieu AT] -
gend nötıgen Nachfrage nach dem Wiırt- schen Selbstbehauptung un: Auflösung.
schafts- unı Finanzgebaren V  - Löhes Wer- Münster, Aschendorff 20135, 471 5., ISBN
ken nıicht 1I1U1 marginale Hınwelse gegeben 0/58-3-402-150  _5
werden (Register „Geld[  1“ 488-489).

5Sorgsam erarbeitetes Inhaltsverzeichnis I3E Forschungen 7zu. katholischen Milieu
un: weıltere Verzeichnisse (Abkürzungen, widmen siıch ce1t ein1gen Jahren verstärkt
Archive, Lıteratur, Abbildungen) machen der Lokalgeschichte. Wichtige Impulse
den Band handhabbar. F1N besonderes Ver- hierzu gab die Tagung „Grenzen des Katho-
zeichnis V  - 1I1UT genannten, ber (noch) ischen Milieus”, der Joachim Kuropka 1m
nicht aufgefundenen 5 / Briefen S LI-LIII) Jahr 2009 nach Vechta eingeladen hatte Kle-
ist sinnvoll in der Spener-Briefe-Edition be- mens-August Recker hat ın Se1INem Beıtrag
zweifelt 111A211 dies; ZRGG L988, 238) 1m dem 20153 erschienenen Tagungsband
Wilhelm-Löhe-Archiv Neuvendettelsau sind („Emsdetten und Nordwalde /7wel katholi-
;ohl ein1ge der vermiı1ssten Stücke vorhan- sche Dörfer 1m Münsterland VT dem Än-
den Fünf Register sind nıicht die Regel VCI- STUTM des Nationalsozialismus ) bereits auf-
gleichbarer Unternehmen (auch WEI111 das geze1gt, wWwIE unterschiedlich die katholischen
ausführliche Sachregister, Spalten!, ück- Milieus ZwWEe1eTr 1I1U1 wenı1ge Kilometer VONe1-
fragen ZUTr Auswahl der Lemmata, Formulie- nander entfernter rte auf den Nationalso-
LUNS un: Gestaltung erlaubt). zi1alismus reaglerten. Während sich das her

I3E Textgestaltung ist gelungen (Fragen industriell gepräagte FEmsdetten aufgrund SE1-
Details bleiben, den Textapparat betref- 11C5 politisch und verbandlich stark Organı-
fend), die Kkommentierung ist hoch recher- Ss1erten Katholizismus als vergleichsweise
chegestützt. Der Band hat Signalwirkung: ıstent erwIles, hatte der Nationalsozialismus
7, 5 für die dringend notwendige Erfor- 1m stärker agrarisch gepragten Nordwalde
schung, Erschliefsung unı Edition der Brief- eın deutlich leichteres Spiel. Im Nachgang
wechsel Löhes unı Bauers (im Diakonie- der Tagung V  - 2009 hat 110  — 1ne MoO-
Archiv liegende Korrespondenzen Löhes nographie Z katholischen Milhlieu des (Jr-
sind ın Löhes „Gesammelten Werken ([es Nordwalde vorgelegt. In e1ner „Kombina-
un: unvollständig bekannt!) un: für die 1107n V  - historischem angs- und uer-

schnittverfahren“ 11) beleuchtet „Stabili-FEdition V  - Löhe-Texten ın der „Ergän-
zungsreihe‘ V  - S LX.  _  XIV) tat unı TrTeNzen der Bindekraft e1nes katho-
I e Fülle V  - Bıogrammen, ALULS gängıger ischen Milieus“” 12)
deutscher _ ıteratur oft schwer erstellen, Zentrale Instıtutionen des katholischen
macht hier den Band e1nem auskunftsfä- Milieus ın Nordwalde 1m Jh. das

Krankenhaus und die Schule. In beiden wWalhigen Nachschlagewerk.
F1N hochinteressantes Feld des ersten Vıer- der Finfluss der Kirche durch die preufßische

tehahrhunderts der Verschränkung Neuen- Gesetzgebung begrenzt, sOodcdass der Pfarrer
dettelsauer Diakoniegeschichte miıt VCI- dieser Zeit nıicht als Milieumanager
gleichbaren Bestrebungen ın Nordamerika (Blaschke) bezeichnet werden kann [)as Bil-
ist hier beackert. D)as Werk bietet Vergleichs- dungskonzept der Schule wWal weni1ger ka-
materijal für Untersuchungen anderen Be- tholisch als vielmehr Va  - antidemokrati-
mühungen „Innere Miıss1ıon 1m Ausland“ scher preußßischer Erziehung geprägt.
(S.0. Kaminsky) bei realistischer FTWwWar- I3E unterschiedliche Entwicklung un:
tung den Untertitel des Buchs Auf Neu- Prägung V  - Arbeiterverein un: Kolping ın
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amerika 1884 bis 1914 (s. S. XIX Anm. 19)
dokumentiert werden.

Verständlich, dass über 75 Texte unmittel-
bar die drei Rektoren W. Löhe, F. Bauer (kurz
„provisorisch“, S. 352 Anm. 12) und F. Meyer
(ab Oktober) 1872 betreffen – es bleibt dieser
Band (noch) stark an Löhe orientiert. Den-
noch braucht nicht nur die Löhe-Forschung
Aufschlüsse in diesem Band zu erwarten. Die
(Erst-)Lektüre der hilfreichen Regesten (auch
englisch) führt schnell in ein breites The-
menfeld hinein: Bruch mit Missouri (S. 81
Anm. 19), das zerstrittene Luthertum
(S. 94,4–8), den Stellenwert des Bekenntnis-
ses bei Vereinsmitgliedschaft (S. 256), Neu-
endettelsauer Pressewesen (S. 24 Anm. 1)
u. v. a. m. Vermerkt sei auch, dass der drin-
gend nötigen Nachfrage nach dem Wirt-
schafts- und Finanzgebaren von Löhes Wer-
ken nicht nur marginale Hinweise gegeben
werden (Register „Geld[…]“ S. 488–489).

Sorgsam erarbeitetes Inhaltsverzeichnis
und weitere Verzeichnisse (Abkürzungen,
Archive, Literatur, Abbildungen) machen
den Band handhabbar. Ein besonderes Ver-
zeichnis von nur genannten, aber (noch)
nicht aufgefundenen 57 Briefen (S. LI–LIII)
ist sinnvoll (in der Spener-Briefe-Edition be-
zweifelt man dies; ZRGG 1988, S. 238): im
Wilhelm-Löhe-Archiv Neuendettelsau sind
wohl einige der vermissten Stücke vorhan-
den. Fünf Register sind nicht die Regel ver-
gleichbarer Unternehmen (auch wenn das
ausführliche Sachregister, 88 Spalten!, Rück-
fragen zur Auswahl der Lemmata, Formulie-
rung und Gestaltung erlaubt).

Die Textgestaltung ist gelungen (Fragen zu
Details bleiben, u. a. den Textapparat betref-
fend), die Kommentierung ist hoch recher-
chegestützt. Der Band hat Signalwirkung:
z. B. für die dringend notwendige Erfor-
schung, Erschließung und Edition der Brief-
wechsel Löhes und F. Bauers (im Diakonie-
Archiv liegende Korrespondenzen Löhes
sind in Löhes „Gesammelten Werken“ GW 1
und 2 unvollständig bekannt!) und für die
Edition von Löhe-Texten in der „Ergän-
zungsreihe“ von GW (S. LXXXI–LXXXIV).
Die Fülle von Biogrammen, aus gängiger
deutscher Literatur oft schwer zu erstellen,
macht hier den Band zu einem auskunftsfä-
higen Nachschlagewerk.

Ein hochinteressantes Feld des ersten Vier-
teljahrhunderts der Verschränkung Neuen-
dettelsauer Diakoniegeschichte mit ver-
gleichbaren Bestrebungen in Nordamerika
ist hier beackert. Das Werk bietet Vergleichs-
material für Untersuchungen zu anderen Be-
mühungen um „Innere Mission im Ausland“
(s. o. Kaminsky) – bei realistischer Erwar-
tung an den Untertitel des Buchs. Auf Neu-

endettelsaus Hilfsbemühungen um die ame-
rikanische Anstaltsdiakonie in deren Pio-
nierzeit trifft Löhes in anderem Zusammen-
hang gefälltes Urteil von 1866 zu: „nichts ist
gegangen, wie wir wollten […].“ (GW 4,
640,7) ‚Diakonissen in Amerika‘ wird das
ganz neue Blatt der Geschichte christlicher
Liebestätigkeit in Amerika (für die Lutheran
Church Missouri-Synod s. Cheryl Naumann:
In the Footsteps of Phoebe […], 2009). Neu-
endettelsauer „Diakonissen für Amerika“ in-
des war das scheiternde Programm.

Erlangen Dietrich Blaufuß

Klemens August Recker: Unter Preußenadler
und Hakenkreuz. Katholisches Milieu zwi-
schen Selbstbehauptung und Auflösung.
Münster, Aschendorff 2013, 471 S., ISBN
978-3-402-13015-5.

Die Forschungen zum katholischen Milieu
widmen sich seit einigen Jahren verstärkt
der Lokalgeschichte. Wichtige Impulse
hierzu gab die Tagung „Grenzen des Katho-
lischen Milieus“, zu der Joachim Kuropka im
Jahr 2009 nach Vechta eingeladen hatte. Kle-
mens-August Recker hat in seinem Beitrag
zu dem 2013 erschienenen Tagungsband
(„Emsdetten und Nordwalde – Zwei katholi-
sche Dörfer im Münsterland vor dem An-
sturm des Nationalsozialismus“) bereits auf-
gezeigt, wie unterschiedlich die katholischen
Milieus zweier nur wenige Kilometer vonei-
nander entfernter Orte auf den Nationalso-
zialismus reagierten. Während sich das eher
industriell geprägte Emsdetten aufgrund sei-
nes politisch und verbandlich stark organi-
sierten Katholizismus als vergleichsweise re-
sistent erwies, hatte der Nationalsozialismus
im stärker agrarisch geprägten Nordwalde
ein deutlich leichteres Spiel. Im Nachgang
der Tagung von 2009 hat Vf. nun eine Mo-
nographie zum katholischen Milieu des Or-
tes Nordwalde vorgelegt. In einer „Kombina-
tion von historischem Längs- und Quer-
schnittverfahren“ (11) beleuchtet er „Stabili-
tät und Grenzen der Bindekraft eines katho-
lischen Milieus“ (12).

Zentrale Institutionen des katholischen
Milieus in Nordwalde waren im 19. Jh. das
Krankenhaus und die Schule. In beiden war
der Einfluss der Kirche durch die preußische
Gesetzgebung begrenzt, sodass der Pfarrer
zu dieser Zeit nicht als Milieumanager
(Blaschke) bezeichnet werden kann. Das Bil-
dungskonzept der Schule war weniger ka-
tholisch als vielmehr von antidemokrati-
scher preußischer Erziehung geprägt.

Die unterschiedliche Entwicklung und
Prägung von Arbeiterverein und Kolping in
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Nordwalde spiegelt die geistig-politische knüpfte, schnell Boden gewinnen. nNier
Vielfalt, miıt der die Katholiken auf die In- dem Druck des Nationalsozialismus for-
dustrialisierung reaglerten. Von eiıner (Je- mierte siıch das Milieu erneut, wobei der
schlossenheit des Milieus konnte keine ede Pfarrer 1nNne entscheidende Rolle spielte, der
mehr sSe1n. Der Pfarrer fungierte hier allen- (jottesdienste un: andere Ööffentliche Veran-
falls noch als Impulsgeber. staltungen dafür nutizen wWwusste

Durch den Bau der Fisenbahn unı die e umfangreiche Studie Reckers geht
Ansiedlung V  - Textilbetrieben kam ın über die Erforschung des kath Milieus Hi-
Nordwalde zwischen 18595 un: 1940 e1ner 114A105 un: we1ıtet siıch für die Zeit der NS-
Verdoppelung der Einwohnerzahl auf 4500 Herrschaft ZUTr Ortsgeschichte. So haben
I ese Wal V  - eiıner weılteren Ausdifferenzie- die Kapitel über Zwangssterilisierungen, FUu-
LUNS des Milieus begleitet. /7ur V  - Cutsbe- thanasieopfer un: Kriegsgefangene 1I1UT @1-

die durch FEinheitslisten berufsständisch
sıt7zern dominierten (emeindevertretung, 11611 sehr geringen ezug Z Thema. I e

Mischung Va  - thematischen un: chronologi-
ganısiert Wal un: sich demokratischen Pro- schen Kapiteln führt ein1gen UÜberschnei-
76855611 verweıigerte, bildeten die demokra- dungen. Deutliches CGewicht legt Recker auf
tisch organıslerten katholischen ere1ne unı die milieustabilisierende Rolle der kath KIr-
christlichen Gewerkschaften eın ın siıch che während der NS-Herrschaft, die „als

Anker der Mehrheit der Nordwalder“ be-ebenftalls nıicht homogenes Gegengewicht. In
diesem zersplitterten Milieu konnte die zeichnet, wobei die Aktivitäten des Pfar-

angesichts der Wirtschaftskrise 1m 1615 stark ın den Mittelpunkt stellt. Wıe stabhijl
untferen Mittelstand, bei den Landarbeitern das Milieu ın Nordwalde hne den Pfarrer
un: den Wırten früh erhebliche Stimmenan- SC WESCH ware, bleibt offen
teile gewinnen (26.5 % bei den (jemeinde- e Studie ist VT allem 1 Blick auf die
vertretungswahlen 1m Marz Führende Zeit VT 1955 eın sehr hilfreicher Beıltrag ZUTr
Nationalsozialisten enNTL:  ten eliner kirch- Erforschung des kath Milieus, da hier eın
lichen Bruderschaft un: verstanden siıch Katholizismus ın den Blick kommt, der 1nNe
mindest bis 1955 nıicht als antikatholisch. antidemokratische berufsständische Ord-

Während das kath Milieu aufßenpolitisch HU1 stabilisierte, die die gut
der Revisionspolitik Hitlers zustimmte, gab knüpfen konnte.

Vorbehalte gegenüber der NS-Wirtschafts- uUunster Norbert KOster
politik, insbesondere bei den Bauern 1m
Blick auf die Reichserbhofgesetzgebung unı
die Marktregulierungen. Gailus, Manfred:;: Nolzen, AÄArmın Hg.) Per-

I e Gleichschaltung konnte ftormal we1lt- strıttene „Volksgemeinschaft”. CGlaube,
gehend durchgeführt werden, wurde 1 (Jrt Konfession un: Religion 1m Nationalsozia-
ber auf Inıtıatıve des Pfarrers, der 110  — als lismus’, Göttingen: Vandenhoeck un: Rup-
Milieumanager fungierte ın einıgen precht 2011, 425 5., ISBN 0/8-3525300-
Bereichen unterlaufen. So ermunterte 200
den Leıliter der Rektoratsschule, eınen über-
zeugten Katholiken, die Leıtung der ntier dem Titel Viele konkurrierende
übernehmen. Durch die flächendeckende

leiten Manfred Gailus un: AÄArmı1ın Nolzen
GHäubigkeiten her PINE Volksgemeinschaft?

Einrichtung aufßerplanmäfßigen Religionsun-
terrichts behielt erheblichen Finfluss auf den vorliegenden Band eın un: fragen:
die Kinder, W V  - der Mehrheit der Eltern „Woran glaubten die Menschen 1m ‚Drıtten
unterstutzt wurde. In selnen Predigten VCI- Reich ?“ (7) Im Folgenden entwerfen S1E eın
trat explizit kirchliche Grundüberzeugun- we1ltes unı anregendes Szenarıo themati-
SCI1, die 1m (Jrt weitgehend Rückhalt fanden, scher unı methodischer Fragen. eSTL1IM M
wodurch nıicht 1I1UT ın ständige Konflikte ist die Einführung V  - starken Vorbehalten
miıt der Ortsgruppenleitung, sondern uch ın die institutionalisierte Kirchenge-
das Vısıer der (1estapo gerlet. schichtsforschung. S1e nehme „konfessionelle

Vf kann Beispiel Nordwaldes die Rücksichten“ 14) bzw. habe aufgrund ihrer
These belegen, dass siıch das kath Milieu Kirchennähe exkulpierende Absichten.
schon 1m Ormarz bildete unı bereits Ende laf Blaschke analysiert konfessionsge-
des Jh.s durch die Industrialisierung schlechtliche Zuschreibungen 1 Nationalso-
erodieren begann. Der 1 Sinne der kath zialismus un: früher. HBur die Selbstbestim-
Soziallehre berufsständisch organısıerte (Je- IU der Deutschen Christen stand der
meinderat verlor die unteren Schichten ALULS Titel fest: „Wenn irgend PINE Geschichtszeit,
dem Blick. IDE1 sich 1m (Jrt keine parte1po- 1st UTSETE PINP Männerzeit”. Umgekehrt galt
ıtische Bindung herausgebildet hatte, konnte die Bekennende Kirche auf CGrund ihrer Mıt-
die die den Einheitsgedanken gliederstruktur als verweiblicht un: weich.

AKE- 126. Band - 7

424 Literarische Berichte und Anzeigen

Nordwalde spiegelt die geistig-politische
Vielfalt, mit der die Katholiken auf die In-
dustrialisierung reagierten. Von einer Ge-
schlossenheit des Milieus konnte keine Rede
mehr sein. Der Pfarrer fungierte hier allen-
falls noch als Impulsgeber.

Durch den Bau der Eisenbahn und die
Ansiedlung von Textilbetrieben kam es in
Nordwalde zwischen 1895 und 1940 zu einer
Verdoppelung der Einwohnerzahl auf 4500.
Diese war von einer weiteren Ausdifferenzie-
rung des Milieus begleitet. Zur von Gutsbe-
sitzern dominierten Gemeindevertretung,
die durch Einheitslisten berufsständisch or-
ganisiert war und sich demokratischen Pro-
zessen verweigerte, bildeten die demokra-
tisch organisierten katholischen Vereine und
christlichen Gewerkschaften ein in sich
ebenfalls nicht homogenes Gegengewicht. In
diesem zersplitterten Milieu konnte die
NSDAP angesichts der Wirtschaftskrise im
unteren Mittelstand, bei den Landarbeitern
und den Wirten früh erhebliche Stimmenan-
teile gewinnen (26.5 % bei den Gemeinde-
vertretungswahlen im März 1933). Führende
Nationalsozialisten entstammten einer kirch-
lichen Bruderschaft und verstanden sich zu-
mindest bis 1933 nicht als antikatholisch.

Während das kath. Milieu außenpolitisch
der Revisionspolitik Hitlers zustimmte, gab
es Vorbehalte gegenüber der NS-Wirtschafts-
politik, insbesondere bei den Bauern im
Blick auf die Reichserbhofgesetzgebung und
die Marktregulierungen.

Die Gleichschaltung konnte formal weit-
gehend durchgeführt werden, wurde im Ort
aber auf Initiative des Pfarrers, der nun als
Milieumanager fungierte (296), in einigen
Bereichen unterlaufen. So ermunterte er z. B.
den Leiter der Rektoratsschule, einen über-
zeugten Katholiken, die Leitung der HJ zu
übernehmen. Durch die flächendeckende
Einrichtung außerplanmäßigen Religionsun-
terrichts behielt er erheblichen Einfluss auf
die Kinder, was von der Mehrheit der Eltern
unterstützt wurde. In seinen Predigten ver-
trat er explizit kirchliche Grundüberzeugun-
gen, die im Ort weitgehend Rückhalt fanden,
wodurch er nicht nur in ständige Konflikte
mit der Ortsgruppenleitung, sondern auch in
das Visier der Gestapo geriet.

Vf. kann am Beispiel Nordwaldes die
These belegen, dass sich das kath. Milieu
schon im Vormärz bildete und bereits Ende
des 19. Jh.s durch die Industrialisierung zu
erodieren begann. Der im Sinne der kath.
Soziallehre berufsständisch organisierte Ge-
meinderat verlor die unteren Schichten aus
dem Blick. Da sich so im Ort keine parteipo-
litische Bindung herausgebildet hatte, konnte
die NSDAP, die an den Einheitsgedanken an-

ZKG 126. Band 2015-2

knüpfte, schnell an Boden gewinnen. Unter
dem Druck des Nationalsozialismus for-
mierte sich das Milieu erneut, wobei der
Pfarrer eine entscheidende Rolle spielte, der
Gottesdienste und andere öffentliche Veran-
staltungen dafür zu nutzen wusste.

Die umfangreiche Studie Reckers geht
über die Erforschung des kath. Milieus hi-
naus und weitet sich für die Zeit der NS-
Herrschaft zur Ortsgeschichte. So haben z. B.
die Kapitel über Zwangssterilisierungen, Eu-
thanasieopfer und Kriegsgefangene nur ei-
nen sehr geringen Bezug zum Thema. Die
Mischung von thematischen und chronologi-
schen Kapiteln führt zu einigen Überschnei-
dungen. Deutliches Gewicht legt Recker auf
die milieustabilisierende Rolle der kath. Kir-
che während der NS-Herrschaft, die er „als
Anker der Mehrheit der Nordwalder“ be-
zeichnet, wobei er die Aktivitäten des Pfar-
rers stark in den Mittelpunkt stellt. Wie stabil
das Milieu in Nordwalde ohne den Pfarrer
gewesen wäre, bleibt offen.

Die Studie ist vor allem im Blick auf die
Zeit vor 1933 ein sehr hilfreicher Beitrag zur
Erforschung des kath. Milieus, da hier ein
Katholizismus in den Blick kommt, der eine
antidemokratische berufsständische Ord-
nung stabilisierte, an die die NSDAP gut an-
knüpfen konnte.

Münster Norbert Köster

Gailus, Manfred; Nolzen, Armin (Hg.): Zer-
strittene „Volksgemeinschaft“. Glaube,
Konfession und Religion im Nationalsozia-
lismus“, Göttingen: Vandenhoeck und Rup-
precht 2011, 325 S., ISBN 978-3525300-
299.

Unter dem Titel Viele konkurrierende
Gläubigkeiten – aber eine Volksgemeinschaft?
leiten Manfred Gailus und Armin Nolzen
den vorliegenden Band ein und fragen:
„Woran glaubten die Menschen im ‚Dritten
Reich‘?“ (7). Im Folgenden entwerfen sie ein
weites und anregendes Szenario themati-
scher und methodischer Fragen. Bestimmt
ist die Einführung von starken Vorbehalten
gegen die institutionalisierte Kirchenge-
schichtsforschung. Sie nehme „konfessionelle
Rücksichten“ (14) bzw. habe aufgrund ihrer
Kirchennähe exkulpierende Absichten.

Olaf Blaschke analysiert konfessionsge-
schlechtliche Zuschreibungen im Nationalso-
zialismus und früher. Für die Selbstbestim-
mung der Deutschen Christen stand – so der
Titel – fest: „Wenn irgend eine Geschichtszeit,
so ist unsere eine Männerzeit“. Umgekehrt galt
die Bekennende Kirche auf Grund ihrer Mit-
gliederstruktur als verweiblicht und weich.


